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Pokal  für  Bossel-Damen  Die Damen Helga Havighorst, Gudrun Krämer, Kitty Michels und Irmgard Mauritz von der VSG Rheinhausen sind beim Bosseln kaum zu schlagen.  Auf der heimischen Anlage si-cherten sie sich am  05.05.2007 den ersten Platz mit 12:0 Punk-ten, in Homberg am 19.05.2007 mit 12:2 Punkten den zweiten Platz und in Moers am 02.06.2007 erneut den ersten Platz mit 12:0 Punkten.   Mannschaftsführer Theo Mauritz gratuliert den Damen zum ge-winn des begehrten Wanderpokals. 

Mitgliederver-sammlung  Zur Mitgliederversammlung am Sonntag, den 23.09.2007 um 16.00 Uhr laden wir alle Mitglie-der recht herzlich in unser Klub-haus ein.  Tagesordnung:  1. Begrüßung, Eröffnung und Totenehrung durch den 1. Vor-sitzenden.  2. Verlesen der Niederschrift der Jahreshauptversammlung vom 21.01.2007.  3. Veranstaltungen 2008.  4. Verschiedenes. 

13. Jahrgang - Heft 50 - Juli 2007 

Wir im Internet Mitglieder / Termine  10 

1 Veranstaltungen  Bosseln, Sitzball 2 Soziales, Bogen, Wandern, Schwimmen 
7 Vitale Senioren Gruppe Rastlos 

INNEN 

5 -10 

Landesliga 
Sport Veranstaltungen 

Kamerad-schaftsabend  Zu unserem Kameradschafts-abend laden wir alle Mitglieder und deren Partner recht herzlich ein. Wir Feiern am Samstag, 27.10.2007 um 19.00 Uhr in der Mehrzweckhalle an der Fährstr. Bei Musik, Tanz, Tombola und viel Spaß, sowie mit einer Überraschung, wol-len wir ein paar frohe Stun-den verbringen. Gäste können dazu nicht mitgebracht werden. Die Karten werden ab dem 01.10.2007 ausgegeben. 

Tischtennis - 4 -7 
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Hüttenwerk gab Preisgeld weiter  SOZIALES. HKM bekam Prämie für Integration.  Ein Teil davon ging an die VSG Rheinhausen.  Die Integration beim Duisburger Hüttenwerk Krupp-Mannesmann (HKM) ist vor-bildlich, gerade beim  “Einglieder-ungsmanage-ment“ für Mitar-beiter, die län-ger als sechs Wochen krank sind. Das findet der Land-schaftsverband Rheinland, und dafür gab‘s jetzt die Belohnung in Form einer Prämie von 10.000 Euro. Die gibt das Werk weiter an drei Vereine, die sich 

Landesmeister-schaft Bogen  36 Pfeile durfte jeder Teilnehmer abschießen — über vier Distan-

zen: 70-, 60-, 50– und 30 Meter mussten die Geschosse bei den Landesmeisterschaften der Be-hinderten am 16.06.2007 auf dem Gelände der Versehrten Sportgemeinschaft Rheinhau-sen (VSG) an der Fährstraße überwinden, um ins Ziel zu ge-langen. Ein besonders gutes Auge und sichere Hand bewies Susanne Kruschka am Blankbogen (ohne Visier). Die Rheinhauser VSG– Sportlerin sicherte sich in ihrer Disziplin Platz eins und die Sie-germedaille. 

ihrerseits für Integration stark machen.  Ein Drittel erhält etwa die Rhein-hauser Versehrtensportgemein-schaft. Damit wird der Verein einem Wasserschaden im Um-kleideraum der Sportanlage Fährstraße zu Leibe rücken.   Der Duisburger „Verein für Kör-per– und Mehrfachbehinderte“ verwendet die gut 3000 Euro als 

Teil der Eigenmittel, die zur Er-richtung eines ambulanten Dienstzentrums in Wanheimer-ort.  Auch die „Bürger-stiftung“, die sich auf vielfältige Weise — von akuter Hilfe für Obdachlo-se bis zur Jugend-Musikför-derung — für soziale Belange in Duisburg einsetzt, wurde be-dacht.  -21.06.07 

Sport Soziales 

Die Siegerin Susanne Kruschka 
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Wanderung vom 6.5.2007  Heute fuhren wir mit 16 Perso-nen und 4 Autos bei gutem Wet-ter zu dem Ort Drevenack bei Hünxe. Wir parkten in der Nähe der B 58 und wanderten in ei-nem großen Bogen um den Ort Drevenack und durch die soge-nannten Drevenacker Dühnen und am Schluss über die Loo-sen Berge. Eine Erhebung von höchstens 10 Meter. 

Unsere Mittagspause war etwas kürzer, da unser Wanderführer Gerd Beimel einer wilden Atta-cke von irgendwelchen Mücken, oder so, an seinen Beinen aus-gesetzt war. Auch unser Helmut wurde wieder vom Schicksal schwer gebeutelt. Kaum war der Gips von seiner Hand entfernt, 

Wanderung am 9.4.2007  Heute fuhren wir mit 14 Perso-nen erst mit dem Bus und dann mit der Straßenbahn nach Dinslaken bis zur Trabrennbahn. Von dort wanderten wir immer am Rotbach lang, vorbei an der Sträterei bis nach Grafenmühle. Dort an der Grafenmühle war sehr viel los, da das Wetter heu-te auch ganz angenehm war. Auf dem ganzen Weg waren viele Radfahrer unterwegs. Noch vor der Grafenmühle auf einem Holzstapel machten wir unsere Mittagspause. Etwas später an dem Anglersee hinter der Grafenmühle machten wir noch eine Nachtischpause mit Eis. Dann ging es in einem Bo-gen um die neue Halde Schöt-telheide Richtung Bottrop Zentralfriedhof. Damit es nicht zu eintönig wurde, überquerten wir zwischendurch, mit Hilfe un-seres Strickes, noch einen Bach. Vom Zentralfriedhof in Bottrop fuhren wir wieder mit dem Bus und von Oberhausen mit dem Zug und von Duisburg wieder mit dem Bus bis zum Herkenweg. Um 18 Uhr waren wir wieder auf dem Parkplatz „Schule auf dem Berg“. Es wa-ren heute ca. 20-21 Kilometer. 

von seinem wilden Crash auf Mallorca Ende März, musste heute seine gute Wanderhose dran glauben. Er zerriss sie sich an einem Zaun welcher direkt neben einem “normalen“ Wan-derweg verlief. Die Strecke war heute ca. 19 km und wir waren schon um 15,30 wieder in Rheinhausen. Unsere nächste Wanderung findet am 10.6.2007 statt. Wir werden um die Dhünntalsperre im Bergi-schen Land wandern.                                        R.Rott 

 Magazin 

Wanderung am 10.6.2007   Heute hatten wir eine etwas län-gere Anfahrt. Wir fuhren mit 11 Personen und 3 Autos zur gro-ßen Dhünntalsperre im Bergi-schen Land. Dort parkten wir in der Nähe des Ortes Grünen-bäumchen auf einem Parkplatz. Anschließend umrundeten wir die gesamte Talsperre. Das hört sich einfach an, es bie-tet aber doch ein paar Proble-me. Die gesamte Talsperre ist, da es eine reine Trinkwassertal-sperre ist, mit einer mindestens 100 Meter breiten Schutzzone aus Wald umgeben und mit Zäu-nen und Toren versperrt. Man kann nur die Hauptstaumauer und zwei Dämme an Nebenar-
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Platz erreicht. Das war noch einmal eine Medaille. Die Bron-zene.  Für die beiden restlichen Diszip-linen, die 50m Rücken, und die 100m Freistil lief es nicht so gut, Hier reichte es nur für jeweils zum fünften Platz. Aber das war für ihn trotzdem ein großer Er-folg.                                                   © Fritz Rosin 

Internationalen Offenen Deut-schen Meisterschaften im Schwimmen der Behinderten, ging auch Fritz Rosin von der Versehrten-Sportgemeinschaft Rheinhausen e.V. wieder an den Start.  445 Aktive aus 28 Ländern wa-ren gekommen. Sie hatten ins-gesamt über 2000 Starts zu Ab-solvieren. Die Veranstaltung glich einer kleinen Weltmeister-schaft.  Teilnehmer aus den USA, Kana-da, Brasilien, Australien, Korea und selbst aus Singapur und Ghana waren neben Teilneh-mern aus fast allen europäi-schen Nationen am Start. Es wurden 31 neue Weltrekorde und 16 neue Europarekorde aufgestellt.  Fritz Rosin ging fünfmal an den Start, und hatte wieder einen 

großen Erfolg errungen. Bei den 400m Freistil kam er in seiner Altersklasse (60 plus und höher) auf den ersten Platz und bekam dafür die Goldmedaille. Die Zeit betrug 6:36,73 Minuten. Bei den 200m Freistil wurde er zweiter. Seine Zeit war 3:13,73 Minuten. Dafür gab es die Sil-bermedaille. Und für die 100m Rücken war für ihn der dritte 

men überqueren. Dadurch geht der Weg fast immer durch den Wald und auch sehr oft rauf und runter. Als wir ¾ des Weges geschafft hatten und es auch wieder sehr warm geworden war, gingen 6 Personen die Strasse hoch bis zum Ort Grunewald. Dort machten sie es sich in einem Biergarten gemüt-lich. Die restlichen 5, darunter natürlich die 3 Autofahren, nah-men sich noch die restlichen 6 Kilometer zur Brust. Holten die Autos und dann die 6 „Teilwanderer“ ab. Nachdem auch wir 5 noch etwas getrun-ken hatten ging es wieder nach Rheinhausen. Um 18,30 Uhr war der lange aber schöne Tag zuende. Der gesamte Weg war ca. 25 Kilometer, der Teilweg ca. 20 Kilometer. Die nächste Wanderung findet am 8.7.2007 bei Rheinberg statt. 

Sport 

Fritz Rosin  gewinnt in Berlin  Bei den in Berlin ausgetragenen 

Rosin schlug als Erster an  Die Landesmeisterschaften der Behinderten im Schwimmen fanden in diesem Jahr im Bun-desleistungszentrum in Wupper-tal statt. Wie in jedem Jahr nahm Fritz Rosin von der VSG Rheinhau-sen daran teil. Es hatten 79 Teil-nehmer aus 18 Vereinen insge-samt 278 Einzelstarts zu absol-vieren.  Fritz Rosin, der in der Senioren-klasse 3 (60 Jahre und Älter) schwamm, hatte in fünf ver-schiedenen Disziplinen gemel-det. 100m, 200m und 400m Freistil sowie 50m und 100m Rücken.  Obwohl er der Älteste Teilneh-mer von allen Schwimmern und Schwimmerinnen war, wurde er in allen Läufen Erster.  Die Ergebnisse lauten:  100m Freistil in 1:33,94  min., 200m Freistil in 3:14,53 min, 400m Freistil in 6:39,71 min,  50m Rücken in 0:53,67 min, 100m Rücken in 1:56,03 min.  Somit war Fritz Rosin wieder einer der Besten bei den Lan-desmeisterschaften und erreich-te durch seine Siege die Qualifi-kation für die Internationalen Deutschen Meisterschaften in Berlin. 
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 Am 21. April, dem zweiten Wett-kampftag, startete Markus Mül-ler mit seinem Doppelpartner Andres Renneberg von der VSG Gelsenkirchen in der Doppel-konkurrenz, in welcher in der Vorrunde die Spieler in den je-weiligen Schadensklassen an-treten. Die Vorrunde wurde von Markus und Andreas mit 2:1 Siegen und gegen anspruchvolle Gegner sehr gut bewältigt. Mit dem Er-reichen des zweiten Gruppen-platzes waren sie zur Teilnahme der Endrunde berechtigt. Die Endrunde fand wieder im offenen K.O.-System statt. Dort trafen Markus und Andreas auf eines der spielstärksten Doppel der gesamten Meisterschaft. Mit Dieter Mayer (Weltmeister und Paralympicsmedaillengewinner) und seinem jungen Doppelpart-ner lieferten sich Markus und Andreas einen erbitterten Kampf um die weitere Turnierteilnah-me. Den ersten Satz konnten sie klar für sich entscheiden. Nach dem Satzausgleich, ging es in den Sätzen drei und vier jeweils beim Stand von 10:10 in die Verlängerung. Beide Sätze gin-gen leider nach Satzbällen für Markus und Andreas verloren. So das sie sich unglücklich , aber nicht kampflos, mit 1:3 Sät-zen geschlagen geben mussten.  Für nächstes Jahr hoffen Mar-kus Müller und Andreas Renne-berg in der Einzel-, sowie in der Doppelkonkurrenz auf mehr Wettkampferfolg.  

VSG erzielt  Achtungserfolge  Am 20. und 21. April 2006 fan-den in Offenburg die Deutschen Meisterschaften der Stehend Behinderten statt. Für die VSG Rheinhausen trat Markus Müller in der WK 8 an. Die WK war in 4 Gruppen zu je 4 bzw. 5 Spieler unterteilt. In der Vorrunde traf Markus in seiner Gruppe auf den Vorjahressieger der WK 7 Jens Schienol, wel-cher umklassifiziert wurde und auf den letzt jährigen Vizemeis-ter der WK 8 Alexander Lösch, sowie zwei weitere Gegner. Das erste Gruppenspiel konnte Mar-kus klar für sich, gegen einen Spieler aus Bayern, entschei-den.  Im zweiten Spiel gegen A. Lösch verlor Markus mit 0:3 Sät-zen, wobei die Mehrheit der indi-viduellen Fehler ausschlagge-bend war. Im dritten Spiel gegen Jens Schienol gings nun schon um den Einzug ins Viertelfinale! In einem ausgeglichenem, tech-nisch anspruchsvollem Spiel unterlag Markus 9:11, 10:12, 10:12, wobei im zweiten und dritten Satz je ein Satzball von ihm vergeben wurde. Das letzte, nun bedeutungslos gewordene Gruppenspiel konnte Markus klar 3:0 für sich ent-scheiden und belegte damit den dritten Gruppenplatz. Der Ein-zug ins Viertelfinale war somit verschlossen.  Das Losglück war Markus Müller an diesem Wochenende nicht hold. In der Offenen Wettkampf-konkurrenz  (dort sind alle Spie-ler der WK 6 bis 10 teilnahme-berechtigt) musste Markus, der letztes Jahr bis ins Viertelfinale vordrang, schon in der zweiten Runde gegen den Deutschen Meíster der WK 9 Andre Kritz-mann antreten. In diesem Spiel unterlag Markus deutlich. 

Drei Pokale für die TT-Spieler der VSG Rhein-hausen in Tönisvorst  Bei dem am 12. Mai 2007 statt-gefundenen Einladungsturnier der BSG Tönisvorst konnten die SpielerInnen der Tischtennisab-teilung der VSG Rheinhausen insgesamt drei Pokale mit nach 

Hause nehmen.  Mit über 50 Teilnehmern aus Werth (NL), Duisburg, Kamp-Lintfort, Homberg, Tönisvorst, Mönchengladbach und Rhein-hausen war das hervorragend organisierte Einladungsturnier gut besucht. Für die VSG Rhein-hausen traten insgesamt 10 Spieler und eine Dame in vier Leistungsklassen an.  In der höchsten Leistungsklasse A traten drei Spieler der VSG in zwei Gruppen an. Erwin Pinno konnte hier in der Vorrunde voll überzeugen und konnte als ers-ter in das Halbfinale einziehen, sein Vereinskamerad Uwe Sailer konnte nur ein Spiel gewinnen und wurde Gruppendritter bei 1:2 Spielen. Dietmar Welskes hatte es als Gruppenzweiter ebenfalls das Halbfinale erreicht. Im Halbfinale trafen Dietmar Welskes und Erwin Pinno aufei-nander und es entstand ein sehr spannendes Spiel in dem es aber nur einen Sieger gab. Hier hatte Dietmar das bessere Ende für sich und zog ins Finale. Hier trafen mit Manfred Amann und Dietmar Welskes im Endspiel die beiden besten Spieler inner-halb des BSNW aufeinander. Nachdem beide schon im Grup-penspiel aufeinander trafen (3:0 für Amann), wurde das Endspiel zu einem echten Krimi mit tollen Ballwechseln. Am Ende musste sich Dietmar mit 1:3 den Lan-desmeister geschlagen geben. Im Spiel um Platz drei konnte Erwin Pinno sich nicht mehr stei-gern und verlor zum Schluss mit etwas Pech.  In der Klasse B traten mit Dezel-ak, Müller Markus, Pinno und Baas vier Spieler in vier Grup-pen an. Mit Willi Pinno (1. seiner Gruppe) und Markus Müller (2. seiner Gruppe) schafften es zwei Spieler der VSG in das Viertelfinale einzuziehen Nachdem beide ihre Spiele ge-wannen (Willi knapp mit 3:2 Sät-
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4. Klaus-Dieter Pattberg, VSG Duis. 5. Andreas Jany, VSG Rheinhaus. 6. Charlotte Jany, VSG Rheinhaus.  In der anschließend von Wolf-gang van Honk und den ehema-ligen Abteilungsleiter Tischten-nis der VSG Duisburg Siegfried Cichon wurde die faire Um-gangsweise und verletzungs-freie Meisterschaft besonders gewürdigt. Die jeweils drei Erst-plazierten erhielten einen Pokal, alle Teilnehmer eine Urkunde.                       - Willi Pinno – ( Abteilungsleiter TT VSG Rheinhausen) 

VSG  Rheinhausen bei Stadtmeister-schaften im Tischten-nis erfolgreich  Bei der zum neunten mal durch-geführten Stadtmeisterschaften im Tischtennis der Fachschaft Behindertensport der Stadt Du-isburg  konnten die Aktiven der VSG Rheinhausen  alle Klassen für sich entscheiden. Die VSG Duisburg konnte die Meisterschaft am 09. Juni 2007 in der Turnhalle der Gemein-schaftshauptschule Gutenberg-straße, zu der 15 Meldungen in drei Leistungsklassen abgeben wurden, bei Anwesenheit von Fachschaftsleiter Wolfgang van Honk gut organisiert durch den Abteilungsleiter Hartmut Olawsky  durchführen. Nach spannenden Spielen wur-den folgende Ergebnisse festge-stellt: 

 Leistungsklasse A:   1. Manfred Amann, VSG Rheinha. 2. Michael Jurkovic, VSG Duisburg 3. Dietmar Welskes, VSG Rheinh. 4. Willi Ohlmann, VSG Duisburg  Leistungsklasse B:  1. Willi Pinno, VSG Rheinhausen 2. Hartmut Baas, VSG Rheinhaus.n 3. Hans-Peter Winkler, VSG Duisb. 4. Elmar Winter, VSG Duisburg 5. Dieter Hettig, VSG Rheinhausen  Hobbyklasse:   1. Erich Peeck, VSG Reinhausen 2. Klaus Liedtke, VSG Duisburg 3. Walter Paasen, VSG Rheinhaus. 

zen) zogen beide ins Halbfinale. Willi verlor das Spiel mit 3:0 und im anschließenden Spiel um Platz drei ging der Sieg knapp an den Gegner. Besser machte es Markus: in einen tollen Spiel im Halbfinale konnte er seinen Gegner mit 3:1 Sätzen besiegen und stand im Finale. Gegen ei-nen Noppenspieler konnte Mar-kus jedoch nicht sein gewohnt aggressives Spiel durchsetzen und verlor mit 3:1 Sätzen.  In der Klasse C startete das Ver-einsneuling aus Ederheim (Bayern) Jürgen Müller. Jürgen, ein Doppelpartner von der DM von Willi Pinno, konnte ein her-vorragendes Turnier spielen. In all seinen Begegnungen, in de-nen es manchmal sehr eng wur-de, konnte es sich routiniert durchsetzen und erreichte als Gruppenerster das Halbfinale. Auch hier überzeugte er und stand zu recht im Finale. Gegen eine Spielerin aus Mönchengla-dbach setzte er sich aber auch hier gekonnt mit guten Spiel durch und wurde somit Sieger der Gruppe C.  In der Klasse E traten Charlotte Jany und Sohn Andreas Jany an. Hier konnte der Sohnemann der Mama zeigen, was ein regel-mäßiges Training ausmacht und Andreas konnte in seiner Grup-pe Platz eins erreichen. Mama Jany schied leider als 4. der Vorrunde frühzeitig aus. Im Halbfinale überraschte der Rollstuhlfahrer der VSG mit eini-gen tollen Bällen viele Fachleu-te, verlor aber dennoch knapp und hatte im Spiel um Platz drei nicht mehr die Konzentration seinen im Vorjahr errungenen dritten Platz zu wiederholen.  Mit insgesamt einen ersten, zwei zweiten und drei vierten Plätzen sowie weiteren guten Platzierun-gen hatte die VSG Rheinhausen ein erfolgreiches Team für Tur-niers gestellt.                                   Willi Pinno –  

TT-Spieler der VSG Rheinhausen  in Gel-senkirchen  Am 25. Juni 2005 fand auf Ein-ladung der VSG Gelsenkirchen ein TT-Freundschaftsturnier für 

Mannschaften statt. Hierzu wa-ren Mannschaften aus Schwelm, Rheine, Gladbeck, Emmerich, Oberhausen sowie dem ausrich-tenden Verein Gelsenkirchen angetreten.  Nach den Vorrundenspielen war für die VSG´ler aus Rheinhau-sen der zweite Platz ihrer Grup-pe gesichert, wobei man gegen Oberhausen mit 0:2 unglücklich bereits nach den Doppeln zu-rücklag, die Einzel mit 2:2 aus-geglichen waren (Hartmut Baas und Thomas Döring gewannen jeweils mit 3:0 Sätzen) und man 
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Sätzen verloren hatte, hoffte man auf das Doppel zwei mit Baas/Pinno. Nach schwachem Beginn steigerten sich beide Spieler und es ging in den fünf-ten Satz. Unglücklich ging hier das Spiel mit 11:9 an die Geg-ner. Dietmar Welskes und Willi Pinno konnten ihre folgenden Einzel gewinnen, aber das Spiel ging mit 2:4 verloren. Das be-deutete den vierten Platz in der Gesamtwertung.  Man war sich darin einig, dass das gut organisierte Turnier im nächsten Jahr erneut besucht wird und dann eine bessere Platzierung werden soll.                             - Willi Pinno - 

damit mit 2:4 unterlag. Im Spiel gegen Emmerich hatte sich die Mannschaft mit Markus Müller, Willi Pinno, Hartmut Baas und Thomas Döring gefan-gen und gewann mit 5:1. Schon beide Doppel gewann man und konnte so unbeschwert in den Einzeln aufspielen. Bis auf Thomas konnten die VSG Ak-teure ihre Spiele glatt gewinnen.  Im Spiel um Platz drei hieß der Gegner BSG Gladbeck. Rhein-hausen spielte in der Aufstellung Dietmar Welskes, Markus Mül-ler, Hartmut Baas und Willi Pin-no. Nachdem das Doppel eins mit Welskes/Müller ihr Spiel mit 0:3 

Grenzgänge  zwischen Hessen und Nordrhein-Westfalen  Hotel Berghof in Usseln war für uns 17 Wanderfreunde eine her-vorragende Herberge. Während der 10 Tage (17. – 27. Mai) wur-den wir bestens verpflegt, auf-
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abgestellten Autos zur Heim-fahrt.  Unsere letzte Etappe auf dem Uplandsteig (auf hessischem Gebiet) wurde 15 km lang und ging mal 680 m rauf und 715 m runter. Die Markierung des Up-landsteiges ist hervorragend, wogegen sie auf den Neben-waldwegen fehlt. Dort werden die Wanderungen zum Abenteu-er, da noch viele Bäume querlie-gen. Mit Kompass, Seil und strammen Waden haben wir alle Strecken gemeistert.  Am Montag fuhren 14 Wanderer mit Pkw zur gemütlichen Umrun-dung des schön gelegenen Die-mel-Stausees. Mittags trafen wir an der Staumauer unsere 3 rest-lichen Leute. Wir mussten ein-mal einen Weg wieder zurück- und ein Stück der Straße ent-lang laufen, da der alte Weg durch den Wald an einem stei-len Hang plötzlich endete. An einem Kiosk am See gönnten wir uns zum Abschluss Eis und kühle Getränke. Es war sonnig-warm und wir erwanderten fast 15 km (wir blieben in Hessen – setzten evtl. ein paar Schritte auf NRW-Boden). Im Hotel stie-gen einige in den sehr warmen Innenpool, schwammen gegen die Kraft der Gegenstrom-Anlage und entspannten in Whirlpool oder Sauna.  Am 6. Tag unseres Aufenthaltes war Ruhetag angesagt. Drei Unentwegte wanderten nach Medebach/NRW und wieder zurück nach Usseln/Hessen ca. 21 km. Abends verschwanden sie auch entsprechend früh im Bett. Sieben der Restgruppe starten im Laufe des Vormittags zu ei-nem Streifzug durch Willingen. Gegen 14 Uhr trafen wir uns mit den anderen sieben, die unter-schiedliche Ziele mit Pkw ange-steuert hatten, im Café „Zum Kanapee“ in Stryck. Helmut spendierte mal wieder Kaffee und Kuchen und die nette Café-

leringhausen die Friedhofsmau-er und einen landwirtschaftli-chen Anhänger. Später verlie-ßen wir den asphaltierten Um-land-Steig. Ein zunächst schö-ner Feldweg entpuppte sich als Sackgasse, denn je weiter wir kamen, desto mehr war er zuge-wachsen und durch umgestürzte Bäume versperrt. Durch eine Waldschneise stiegen wir ab, überwanden einen Zaun und mit Hilfe meines Seiles einen steilen Wiesenhang. So kamen wir wie-der auf den Uplandsteig. Für die restliche Upland-Strecke wählte ich die Bergvariante, demzufol-ge ging es beträchtlich aufwärts, aber auf schönen Wegen. Heute lag die Wander-Strecke auf hes-sischem Gebiet, war 18 km lang mit 630 m rauf und 465 m run-ter.  Vor dem sonntäglichen Start der 3. und letzten Etappe über den Uplandsteig nahm die ganze Gruppe an einer Führung im Usselner Milch-Mu(h)seum teil. Wir erfuhren vieles über diese historische Molkerei, die Milch und deren Verwertung. Bei der Butter- und Sahne-Herstellung in Schüttelversuchen erzielten einige beachtliche Ergebnisse. Beim Melken eines künstlichen Kuheuters waren wir weniger erfolgreich als beim Wandern. Anschließend wanderten wir auf dem Uplandsteig mit 12 Leuten Richtung Rattlar und zum Dom-mel-Turm und waren, wie in der Geschichte von den „10 kleinen Negerlein“ arg geschrumpft. Am Fuß des Dommel-Berges trafen wir auf unsere restliche Gruppe, die in Pkw gefahren war. Enttäu-schend war die Tatsache, dass der Aussichtsturm abgetragen und die hohen Bäume des Gip-fels einen Ausblick verhinderten. Wesentlich interessanter war die Wegstrecke von Usseln nach Rattlar (höchstgelegenes Dorf). Nach einer ausgiebigen Mittags-rast strebten die Wanderer dem Friedhof in Hemmighausen zu und bestiegen dort die gestern 

merksam bedient und umfas-send informiert. Die Wanderungen führten uns durchs Upland, Hochsauerland und den Naturpark Diemelsee. Nicht alle Tage konnte die ge-samte Gruppe gemeinsam wandern; bedingt durch ge-sundheitliche Beschränkungen gestalteten einige ihr eigenes Programm. Bei den abendli-chen Treffs informierten wir uns gegenseitig über das Er-lebte, lachten viel und ich be-sprach die Planungen für den nächsten Tag.   An den ersten 3 Wandertagen nahmen wir den Uplandsteig unter unsere Füße.   Die erste Etappe am Freitag führte 15 Wanderer zum höchsten Berg in Nordrhein-Westfalen. Von Usseln wan-derten wir über „Toter Mann“, „Neuer Hagen“ zum 843 m hohen Langenberg und über Willingen zurück. Bereits heute erlebten wir das Ausmaß des durch den Sturm „Kyrill“ im Januar verursachten Wind-bruchs. Obwohl überall fleißig aufgeräumt und Holz abtrans-portiert wurde, war hinter dem Langen-Berg kein Weiterkom-men mehr. Zu viele Bäume lagen kreuz und quer über dem Wanderweg. Mit Hilfe meines Kompasses fanden wir im nahen Laubwald den Ab-stieg zum nächsten Wander-weg. Die Wanderstrecke ver-lief zwischen Hessen und NRW und war 18 km lang.  Am Samstag starteten wir die 2. Etappe im kleinen Dorf Hemmighausen, wo wir die Pkw am Friedhof parkten. Hier stiegen wir zum Uplandsteig auf. Der Weg zurück nach Us-seln führte uns über Wiesen, Felder und durch die Orte Ei-melrod, Neerdar und Bömig-hausen. Es war leider diesig, wir hatten keine Weitsicht. Zur Mittagsrast nutzten wir in Wel-
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und den Rothaarsteig erreichten wir später den Uplandsteig. Im Bereich von Jägers Weinberg, ca. 3 km vor Usseln, fing es un-ter einigen Donnerschlägen an zu regnen. Unter meinen Wan-dervögeln brach ein leichtes Chaos aus, einige rasten los ohne Pause einzulegen, als sei der Teufel hinter ihnen her. Die heutige Wanderstrecke von Win-terberg in NRW nach Usseln in Hessen war 17 km lang mit 295 m rauf, 280 m runter. Wetter gut, bis auf das bisschen Regen.   Am Freitag wollten 14 Wanderer vom Bahnhof Usseln mit dem Zug nach Korbach und zu Fuß wieder nach Usseln zurück. Nachdem mir am Bahnhof Feh-ler unterlaufen waren, nahmen wir kurz entschlossen den nächstmöglichen Zug nach Bril-on Wald. Von dort wanderten wir mit einigen Schwierigkeiten (wegen starker Sturm-Schäden war keine Wege-Markierung sichtbar) Richtung Schwalefeld. Das Seil tat an einem Hang er-neut gute Dienste. Im Bereich des Fahrenkopfs gab uns ein Förster (im Jeep unterwegs) ein paar nützliche Hinweise. Nach erholsamer Mittagsrast ging es flott runter Richtung Schwale-feld, denn am Waldesrand ver-dunkelte sich der Himmel. Wir schafften es noch so eben ins Café „Waldesruh“. Während es draußen regnete stärkten wir uns an einigen Köstlichkeiten. Bald schien wieder die Sonne und wir erreichten zügig unser Hotel. Einige Hartgesottene machten sich noch zum Wasser-treten auf den Weg zur Diemel-Quelle. Heute waren es 18 km von NRW nach Hessen mit 660 m rauf und 560 m runter bei überwiegend schönem Wetter.  Am 10. und letzten Aufenthalts-tag in Usseln machten wir mit 14 Personen eine gemütliche Tour zum Ettelsberg, dem Hausberg von Willingen (der 2. höchste Berg im Hessischen Upland mit 

Bedienung spendete uns zum Abschluss einen Johannisbeer-Likör. Der war so lecker, dass der Wander-Führer eine weitere Runde bestellte. Mit dem Bus ging’s zum Hotel zurück. Es war sonnig und warm und ca. 10 km Wegstrecke in Hessen.   Heute machten sich 14 unserer Wanderer mit Bussen nach Wil-lingen und Brilon Wald auf den Weg. Wanderziel waren die Bruchhauser Steine. Wir stiegen durch den Wald zur Ostseite unterhalb der Bruchhauser Stei-ne auf. Dort war der weitere Auf-stieg von umgefallenen Bäumen versperrt und wir mussten zur anderen Seite. Nach der Mit-tagsrast am Eingang zum „Boden- und Kulturdenkmal Stif-tung Bruchhauser Steine“ ent-richteten wir unseren Obolus und stiegen über den interes-santen Lehrpfad in das Areal der ehemaligen Fliehburg. Der Feldstein (756 m hoch, oberirdi-scher Aufstieg 45 m) konnte bis zum Gipfelkreuz bestiegen wer-den. Er ist einer von 4 markan-ten Felsen. Am Fuße des Fel-sens wurden unsere Rucksäcke von einer Wanderfreundin be-wacht, während die anderen den etwas schwierigen Kletter-Weg wagten. Eine stramme Leistung. Trotz aller Widrigkei-ten hatten wir viel Spaß und auf dem Gipfel vollführte Marlies noch ihren „Bruchhauser Sam-ba“. Weiter ging’s dann über breite Waldwege auf dem Rot-haarsteig Richtung Willingen und ab dem „Richtplatz“ wieder auf den Uplandsteig. Wander-strecke 17 km mit 695 m rauf und 490 m runter heute in NRW; morgens war’s diesig, mittags schön.  Am 8. Tag fuhren wir im Bus von Usseln über Düdinghausen nach Winterberg. Von dort wan-derten 10 Leute nach Usseln. Wegen Baulärm legten wir am Platz an der Ruhrquelle nur eine kurze Rast ein. Über Küstelberg 

838 m – höher ist der nahe He-gekopf mit 843 m). Beim Auf-stieg, im Bereich „Große Grube“ unterhalb des Gipfels, trafen wir unsere 3 „Leichtwanderer“ auf einer Bank. Mit ihnen wurden eine Flasche Likör und etwas „Härteres“ geleert, was eigent-lich auf dem Gipfel vorgesehen war. Der Wanderführer war an-schließend so beduselt, dass er Mühe hatte, seine Schäfchen auf den Gipfel zu führen. Dort oben befand er sich allerdings in bester Gesellschaft. Hunderte von meist jüngeren Leuten, die pausenlos mit einem Sessel-Lift von Willingen herauf kamen, machten den „Ballermann auf Sauerländisch“. Aus riesigen Kofferradios schallte Musik. Hier oben bei „Siggi“ wurden nicht nur kleine Bierfässer verkauft, sondern für 5 € gab’s auch Erb-sensuppe mit Würstchen im Bierhumpen, die einige von uns probierten. Beim Abstieg trafen wir nochmals unsere 3 Kurzwan-derer auf ihrem Rundweg. Wir stiegen neben der Mühlenkopf-Schanze über ungezählte Stu-fen ab und sparten auf einen Schlag 28 €, die die Fahrt mit der Kabinenbahn gekostet hätte. Nach einem kurzen Waldweg und vorbei am Biathlon-Stadion waren wir früh zurück im Hotel. Heute erwanderten wir (ausschließlich in Hessen) 15 km bei 420 m rauf und 420 m runter. Das Wetter war sehr schön.  Resümee: Unsere Wanderun-gen führten meist über sehr schöne Wege. Eine besondere, nicht vorhersehbare Herausfor-derung für uns alle war die Überwindung der umgestürzten Bäume auf den Wanderwegen bzw. das Umgehen dieser Hin-dernisse über nicht befestigte oft steile An- oder Abstiege. Dem-zufolge wurden auch manche Tageswegstrecken länger als geplant. In unserem „Zuhause“ im Hotel Berghof fühlten wir uns sehr 
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wohl. Das Essen war Spitze; wir konnten zwischen 2 Abendme-nüs wählen, bedient von 4 net-ten jungen Frauen. Unsere Wanderverpflegung stellten wir am Frühstücks-Büfett zusam-men und zahlten 1,50 € pro Per-son/Tag. Das hatte Marlies, auf-grund der guten Erfahrung im Elbsandstein-Gebirge, mit der Hotelchefin vereinbart. Das Ho-tel wurde vom jungen Ehepaar Zeutschel mit 3 kleinen Kindern geführt, dementsprechend gab es auch ein sehr umfangreiches Angebot für Kinder: vom Spiel-stall über Streichelzoo und Pfer-

den mit Fohlen sowie Fuhrpark für Kinder mit Bobby Carts, Tre-cker usw. was einen Kinder-Garten hätte komplett ausrüsten können. Die Badelandschaft im Hotel wurde von unserer Gruppe ausgiebig genutzt. Jeden Abend trafen wir uns alle in der reservierten Bauern-Stube zum gemütlichen Plausch mit Rückblick und Plan-Besprechung. Dabei wurden Lob und Kritik geäußert sowie Dönekes vorgetragen.  Eine erlebnis- und erfolgreiche Wanderzeit ist zu Ende.                                                                      © Rolf Rott 


